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lO) bin ber ©üfteler ©freier
W Unb fjabe mid) ftets befefjrt,

SBenn man in manchen ©ingen
SJttd) eines Seffern belefjrt!

©o gefjt'S mir fjeut bei ber gtage:
®reina ober ©plügenbafjn?

Betreffs biefer Dftalpenlinien
©tbt'S ftcfjer nod) mandjen ©pafjn.

©ie SJteiriungen Silier in Qsfjren!

3ebod) too ber gröfj're Profit?
©aS fann bod) nod) Stiemanb fagen ;

Stir geroiffeS roeifjmer nit."

Zur Saison.
Stein üJfonat ift fo fdjon im 3afjr als tjiejulanb ber gebruar.
gür ben, betn'S 3afjlen madjt oiel Blage, tjat er nur aäjtunbatoanatg Sage.
©od) unter aller Streatur begreift it)n Slafc unb Stater nur.
©feroeil ber SJtenfd) mufjSlötlein aafjfen, erfreu'n fid) bie bergtüljtinggftratjlen.
SJtit einem Stopf fo runb als biet ber ^ater fucfjt baS Steifeglücf.
©enn alles, maß oon Slafcenart ben ©ornung grüfjt befonberS gart.
Bon jeben ©adjeS Ijöcfjfter ginne fjört man baS Sieb ber Stafeenmtnne,

3u aeigen ifjre ©od)gefüf)ie, Iuftroanbeln fte mit ftotjem ©tiele,
©em ©lüctlidjen fd)Iägt feine ©tunbe, bis SJtorgenS ftüfje roäfjrt bie Stunbs.

®ar fjodjentaücft geigt ftdj ber Stater, benn balb roirb er gatntlienoater.

Splitter.
©ie ®rünbungSfdjroinbler finb bie Haute-volee ber Safdjenbiebe.

Um protjtg golbne Ufjrfetten tragen ju fönnen, tnüffen SJtandje

fd)äbig eiferne (Sfjefetten tragen.

gaftnacgtSauoerfiäjtltdje Stebaftion!

3u meiner iröfjten Säubi rnufjte
idj erfahren, bafj krfj mit meinen 9Jlai=

Iänber=ßofen feinen finjigen ©reffer
erhielt fjabe. @8 roaren lauter Stielen,
unb id) Ijatte bod) fd)on bereits gran=
biofe SlSläne auSgefjecft, roaS id) mit
ber SJtiEton afleS anftellen roolle.

V ©d)ön roäre es fdjon geroefen, roenn
bag ßuber ju mir gekommen roäre,
aber aum Srofe ärgere id) mid) jefet
über if)r StuSbleiben nid)t. ®ottfrieb
Steiler tjat fd)on gefungen: Staäj
Siebe bürftet aEe SBelt I" befonberS
roenn SJtiEiönli bafjtnier ftecten. SBaS

rotE man etgentlid) nad) einer fo
otelftelligen 3aP ringen, roenn man ofjne fte ebenfo gut fein SluSfommen

fjat? Stein, id) fefje eS erft je^t ein, bafj eS oiel beffer für mid) ift, roenn
id) mid) nidjt mit berartigem Cuard abauquäfen braudje. 2äd) f)abe ia
momentan anbere SuSftdjten, bie id) meiner (Sinftdjt in biplomatifdje ©inge
nerbanfe. SBenn ber Bunbegrat jroar aud) meinen SlamenSoerroanbten
SJifiEer als ajolijeibtreftor ber SJlarotfaner oor mir oorgejogen tjat, fo bin
tfjm beSfjalb bod) nicfjt böfe. 3cfj roerbe ja als SlblatuS beS BunbeSpräfi=
bentenoetterB unb als ©ofjournaltft bie fenfationeHe SJlarotfaner 3«tung"
fjerauSgeben unb ben oereinigten SJlädjten berart bamit imponieren, bafj fte

midj aum ®ouoerneur unb Stadjfolger beS mir befreunbeten StaiSuli ernennen
roerben, roomit mein (Sfjrgeia ooüftänbig befriebigt ift. SBenn nur unfer
SJtaroffanerbänbiger aus bem Bernbiet nidjt aufs ®latteis fommt; benn
ein uerfludjt fjeifleS Böftli mufj eS fdjon fein, fdjon roegen ber feueräugigen
Slraberinnen unb SJlaroffanerinnen, bie für uns leidjtentflammte unb poe=

tifdj angefjaudjte ©djroeiger gefäfjrlidjer fein folien als bie ßöroen in ber
Betberei. SJtldj nimmt nur rounber, roag für ein internationales Slemtdjen
unferer ©eloetia" baS nädjfte mal befdjieben rotrb unb ob id) bann audj
übergangen roerbe. SBer roeifj, oiefleidjt roirb, efje mans glaubt, ber Boften
eines internationalen ßuftfdjiffafjrtSbireftorS gefdjaffan, unb ba idj btefeS
SJtetier aus bem ff fenne als ehemaliger ßuftfdjiffcfjauffeur unb Baflon=
amateur fo fjabe idj bieSmal begrünbete SHuSftdjt auf (Srfolg. Slber be§»

fjalb roerbe idj midj meines einfügen Berufeg bodj nidjt fdjämen, im ®e=

genteil fjodj aus ber ßuft meine roeltergreifenben (Srlebniffe unb Stbenteuer

fjinabfdjleubern, roenn eS audj mandjmal fefjlgefjen foflte. Sebermann tjat eben

feine gefjlet, roie bie ©oai in ©eutfdjlanb momentan an afutem ©urdjfaH
Ietben, roaS mir perfönlidj fdfjnuppe fein fann, in bem id) aeid)ne 3fjr er=>

gebener XaoeriuS ErüIItfer,
internationaler ßuftfdjiffafjrtSbireftor in spe.

Di« teuren Zeiten.
SIEeg jammert, fdjimpft unb fdjoört, alles ift oerfdjnupft empört,
©afj baS ßeben gar fo teuer unb ber ©augfjalt unpefjeuer
Biel an ©elb unb ®ut oerfdjl'ttgt laut bie Silage aum ©immel bringt!
Butter, Sier unb ber S>äfe fei er leife" ober räfje,
©djlagen auf, felbft ber Soiffeur um 5 GtS. quel horreur!
SHud) bie gufjrleut' fjan befdjloffen aufaufdjlagen, um ifjren magern Stoffen
©ie im SBinter für fie büfjen, ifjr oeraroicfteS* ©afein au oerfft'aen!
Unb bie Sdjufter erft für ifjre Stappen forbern mefjr, ben oiel au fnappen
ßofjn fte plötjlid) unermefjlidj fjodj fjtnauf jetjt fcfjrauben, einfad) gräfjlidj!
SBaS ift ba au madjen, liebe grauen unb ©auSuäter SJtidj erfafjt ein Stauen

©alt, eS tagt, id) fjab'S gefunben, fjab'S in bitt'rer ©tunbe übertounben

ßafjt baS Staudjen, fjört ifjr SJtanner unb Qungfnaben,
SJlit bem Bier unb anbren ®otteSgaben,
©tammenb ab oon Stltofjol fafjret ab,
SBinft Sud) bod) babei ein früfjeS ®rab!
Unb bie ©amen, lieber ßefer, unfreS ©aufeS SteidjSoerroefer,
SBoHen roir audj nid)t oerfd)onen,
©olcfje gar, fo auf ben ©perrfifc ttjronen
SJlit bem gebernturban reidj ge;?djmücft,
SBaS bie anbern ©örer arg entaüdt!
SlHem Soilettenfccm entfaget, nie mefjr in baS Stränadjen jaget.
©odj bafür ben ©augfjalt felber leiten roie au UrgrotjmutterS 3^ten.
Statt Stomane lefen Strümpfe flirfen, feine überflüfj'gen ©üdjlein ftiden!
©einen Slinbern lefjr aum Strapeaieren ifjre SUeiber felber fabriaieren!
So roieb mandjer granfen eingefpart unb baS Sllter fjübfd) oor

Slot beroafjrt!
Stommen fpäter roieber nieb're greife lobt man ben SfSropfjeten laut unb leife

Huf einen Schelmen andertbalben.
©urrafj, ber redjte SJtann für SJJaroffo ift gefunben!"
SBorauS roiEft bu baö fo beftimmt fdjliefjen?"
SBeil er ein SJlüIIer* ift!"
»Sdjeint bir baS eine ©arantie, bafj er bag bort oor aEem nötige

biptotnatifdje ©alent befifet?"
Statürlid)! 9IIS SJtüEer fann er bem oerfdjlagenbften SJtofjren

immer nod) 'roaS roeifj madjen ..."
Slu!"

Bundesbahn-Landsturm.
Bari nnt e.

3trmer anbre Brojefte ooran, immer anbre Sßrojefte oora
©afj ber Umbau ber linf Sufrigen 3üridjfeebafjn ba nad)=

fommen fann!

Stägef: ,©ag ©fjueri. ©änberS glefe roeg
br Boliaeiftunb im ©rofje Stabt=
rat? 3efs roereber bänn müefe früener
afange fdjöpple, roenner fdjo am aroölli
müenb fjöte, fuft djämteber ja a'cfjnrä
unb fäb djämteber."

Sfjueri: »SJler fjänb ft nonig Stägel ; unb

roegem nüb möge fo" bis am aroölfi
brudjeb Qfjr aEtOLg niemer a'föpple.
gür @u d)as aEerbing? gltd) % eb

Boligelftunb djöm ober nüb, 3fjr fjänb
bis iefc aEiroil bis am fedjfi, roenn
er fj'i finb, fdjo ä fo oiel trunfe, roien

id) bis am brtaecfjni."

Stägel: ®S ift red)t, roennS ba ämal en anbri Drnig git im 3itroeufdje,
roenn (Sine bis am amölfi a'^aöjt nüb gnueg überdjunt, fo fett

mer mit ben anbere am ©rag ga tränte.
(Efjueri: ©ie Sprodj niefjm fi gana guet uS, memmer en anberi Stafe

fjetteb, aber gfjr
Slägel: Unb bänn gits au grab ämal Drnig mit bene SÄmenierro irt=

f dja fte unb fäb gits."
(Efjueri: ßäfe bridjtet, Stägel, gana lätj. Sie fjänb efjn eS fo gfeit im

Stabtrotfj, biefeb ©oft ig madji bä djlinft ßärme, 3fjr roerbeb

übriges oo früener no roüffe, bafj mer benanb dja gern fja, ofjni
bafj ftardj djit."

Stägel: Sfjr finb bodj en alti Gfj (SS ift nu ebig eige, bafj bäBo!i=
aeioorftanb gege b'Boliaeiftunb ift?"

Sfjueri: ©aS ift gar nüb a'nerrounbere. SBenn b'Boliaeiftunb S a dj

oom Slbfufjrroefe roär, fjätt er ft tenf nüb ftardj bagege groefjrt."
Slägel: ©ett aber au bim ©trafjlfjagel aum SIbfuefjrroefe gfjöre, mit bä

dfjübelroäge müefjteb mer bie fjeittja roerbe, roo na bä 3roölfe
na furtfjodeb,"

©fjueri: 34j roett nu, mi ©äge öauti fo guet roien (SuetS SJluI. Bfjüeti
©ott Slägel."

ich bin der Düsteler Schreier

N Und habe mich stets bekehrt,

Wenn man in manchen Dingen

Mich eines Bessern belehrt!

So geht's mir heut bei der Frage:
Greina oder Splügenbahn?

Betreffs dieser Ostalpenlinien
Gibt's sicher noch manchen Spahn.

Die Meinungen Aller in Ehren!
Jedoch wo der gröh're Profit?
Das kann doch noch Niemand sagen;

Nix gewisses weihmer nit.'

^ur Saison.
Kein Monat ist so schön im Jahr als hiezuland der Februar.
Für den, dem's Zahlen macht viel Plage, hat er nur achtundzwanzig Tage.
Doch unter aller Kreatur begreift ihn Katz und Kater nur.
Dieweil der Mensch mutz Nötlein zahlen, erfreu'n sich die der Frühlingsstrahlen.
Mit einem Kopf so rund als dick der Kater sucht das Reiseglück.

Denn alles, was von Katzenart den Hornung grützt besonders zart.
Von jeden Daches höchster Zinne hört man das Lied der Katzenminne,

Zu zeigen ihre Hochgefühle, lustwandeln sie mit stolzem Stiele,
Dem Glücklichen schlägt keine Stunde, bis Morgens srühe währt die Runde.
Gar hochentzückt zeigt sich der Kater, denn bald wird er Familienvater.

Splitter.
Die Gründungsschwindler sind die rl-rute-volee der Taschendiebe.

Um protzig goldne Uhrketten tragen zu können, müssen Manche
schäbig eiserne Eheketten tragen.

Fastnachtszuversichtliche Redaktion!

Zu meiner iröhten Täubi mutzte
ich erfahren, datz h mit meinen
Mailänder-Losen keinen einzigen Treffer
erzielt habe. Es waren lauter Nieten,
und ich hatte doch schon bereits grandiose

Pläne ausgeheckt, was ich mit
der Million alles anstellen wolle.

^ Schön wäre es schon gewesen, wenn
das Luder zu mir gekommen wäre,
aber zum Trotz ärgere ich mich jetzt
über ihr Ausbleiben nicht. Gottsried
Keller hat schon gesungen: Nach
Liebe dürstet alle Welt!" besonders
wenn Milliönli dahinter stecken. Was
will man eigentlich nach einer so

vtelstelligen Zahl ringen, wenn man ohne fie ebenso gut sein Auskommen
hat? Nein, ich sehe es erst jetzt ein, datz es viel besser sür mich ist, wenn
ich mich nicht mit derartigem Quarck abzuquälen brauche. Ich habe ja
momentan andere Aussichten, die ich meiner Einsicht in diplomatische Dinge
verdanke. Wenn der Bundesrat zwar auch meinen Namensverwandten
Müller als Polizeidirektor der Marokkaner vor mir vorgezogen hat, so bin
ihm deshalb doch nicht böse. Ich werde ja als Adlatus des
Bundespräsidentenvetters und als Hosjournaltst die sensationelle .Marokkaner Zeitung'
herausgeben und den vereinigten Mächten derart damit imponieren, datz sie

mich zum Gouverneur und Nachsolger des mir befreundeten Raisuli ernennen
werden, womit mein Ehrgeiz vollständig befriedigt ist. Wenn nur unser
Marokkanerbändiger aus dem Bernbiet nicht aufs Glatteis kommt; denn
ein verflucht heikles Pöftli mutz es schon sein, schon wegen der feueräugigen
Araberinnen und Marokkanerinnen, die für uns leichtentflammte und poetisch

angehauchte Schweizer gefährlicher sein sollen als die Löwen in der
Berberei. Mich nimmt nur wunder, was für ein internationales Aemtchen
unserer .Helvetia' das nächste mal beschieden wird und ob ich dann auch

übergangen werde. Wer weiß, vielleicht wird, ehe mans glaubt, der Posten
eines internationalen LuftschissahrtsdirektorS geschaffen, und da ich dieses

Metier aus dem ff kenne - als ehemaliger Luftschiff chauffeur und
Ballonamateur so habe ich diesmal begründete Aussicht auf Erfolg. Aber
deshalb werde ich mich meines einstigen Berufes doch nicht schämen, im
Gegenteil hoch aus der Luft meine weltergreifenden Erlebnisse und Abenteuer
hinabschleudern, wenn eS auch manchmal fehlgehen sollte. Jedermann hat eben

seine Fehler, wie die Sozi in Deutschland momentan an akutem Durchfall
leiden, was mir persönlich schnuppe sein kann, indem ich zeichne Ihr
ergebener Xaverius Trülliker,

internationaler Lustschiffahrtsdirektor in sve.

Vie teuren leiten.
Alles jammert, schimpft und schwört, alles ist verschnupft empört,
Datz das Leben gar so teuer und der Haushalt ungeheuer
Viel an Geld und Gut verschlingt laut die Klage zum Himmel dringt!
Butter, Eier und der ?äse sei er .leise" oder rähe.
Schlagen auf, selbst der Coiffeur um 5 Cts. qnsl liorreni
Auch die Fuhrleut' han beschlossen aufzuschlagen, um ihren magern Rossen
Die im Winter für ste bützen, ihr .verzwicktes' Dasein zu versüßen!
Und die Schuster erst sür ihre Rappen fordern mehr, den viel zu knappen
Lohn sie plötzlich unermehlich hoch hinaus jetzt schrauben, einfach gräßlich l

Was ist da zu machen, liebe Frauen und Hausväter Mich erfasst ein Trauen
Halt, es tagt, ich Hab's gefunden, Hab's in bitt'rer Stunde überwunden

Latzt das Rauchen, hört ihr Männer und Jungknaben,
Mit dem Bier und andren Gottesgaben,
Stammend ab von Alkohol fahret ab,
Winkt Euch doch dabei ein frühes Grab!
Und die Damen, lieber Leser, unsres Hauses Reichsverweser,
Wollen wir auch nicht verschonen.

Solche gar, so auf den Sperrsitz thronen
Mit dem Federnturban reich geschmückt,
Was die andern Hörer arg entzückt!
Allem Toileltenkcam entsaget, nie mehr in das Kränzchen jaget.
Doch dafür den Haushalt selber leiten wie zu Urgrotzmutters Zeiten.
Statt Romane lesen Strümpfe flicken, keine überflüsz'gen Tüchlein sticken!

Deinen Kindern lehr zum Strapezieren ihre Kleider selber fabrizieren!
So wird mancher Franken eingespart und das Alter hübsch vor

Not bewahrt!
Kommen später wieder nied're Preise lobt man den Propheten laut und leise

Jus einen Scnelrnen anclertnalben.

.Hurrah, der rechte Mann für Marokko ist gefunden!'
Woraus willst du das so bestimmt schlichen?'
..Weil er ein Müller' ist!"
.Scheint dir das eine Garantie, datz er das dort vor allem nötige

diplomatische Talent besitzt?'
.Natürlich! Als Müller kann er dem verschlagendsten Mohren

immer noch 'was weih machen ..."
.Au !"

'

Kunàesbann-I.ancìsîurni.
Variante.

Immer andre Projekte voran, immer andre Projekte vora
Dah der Umbau der linksufrigeu Zürichseebahn da nach¬

kommen kann!

Rägel: .Tag Chueri. Händers glese weg
dr Bolizeistund im Grohe Stadtrat?

Jech wereder dänn müese früener
afange schöpple, wenner scho am zwölii
müend höre, sust chämteder ja z'churz
und säb chämteder.'

Chueri: .Mer händ si nonig Rägel ; und

wegem nüd möge ko' bis am zwölfi
bruched Ihr allrr».g niemer z'föpple.
Für Eu chas allerdings glich st, eb

Bolizeistund chöm oder nüd, Ihr händ
bis ietz alliwil bis am sechst, wenn
er hei sind, scho ä so viel trunke, wien

ich bis am drtzechni."

Rägel: Es ist recht, wenns da ämal en andri Ornig git im Zitweusche,
wenn Eine bis am zwölfi z'Nacht nüd gnueg überchunt, so sell

mer mit den andere am Trag ga tränke.

Chueri: .Die Sprach niehm st ganz guet us, wemmer en anderi Nase

hetted, aber Ihr -'
Rägel: .Und dänn gits au grad ämal Ornig mit dene Amenierw iri¬

sch aste und säb gits."
Chueri: Lätz brichtet, Rägel, ganz lätz. Sie händ ehn es so gseit im

Stadtroth, dieseb G a st ig macht dä chlinst Lärme, Ihr werded
übriges vo früener no müsse, dah mer denand cha gern ha, ohni
datz starch chit.'

Rägel: .Ihr sind doch en alti Ch - Es ist nu ebig eige, datz dä Boli-
zeivorftand gege d'Bolizeistund ist?'

Chueri: .DaS ist gar nüd z'oerwundere. Wenn d'Bolizeistund Sach
vom Abfuhrwese wär, hätt er si tenk nüd starch dagege gwehrt."

Rägel: Sett aber au bim Strahlhagel zum Absuehrwese ghöre, mit dä

Thübelwäge müehted mer die heitha werde, wo na dä Zwölfe
na furthocked.'

Chueri: .Ich wett nu, mi Säge hauti so guet wien Euers Mul. Bhüeti
Gott Rägel.'


	[Rägel und Chueri]

